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Am 30. Januar 1982 fand ein 
außerordentlicher Parteitag 
der Kommunistischen Partei 
Österreichs statt. Er erhielt 
seine besondere Bedeutung 
dadurch, daß von den 457 De­
legierten ein neues Programm 
der Partei angenommen und 
damit ein neuer wichtiger 
Kampfabschnitt der KPÖ ein­
geleitet wurde. Die KPÖ hat 
seit ihrer Gründung zahlreiche 
programmatische Dokumente, 
konstruktive Konzepte und 
Alternativvorschläge ausgear­
beitet und beschlossen. Das 
neue Parteiprogramm ist je­
doch das erste Dokument der 
Partei, das in einer so umfas­
senden Weise die gesellschafts­
politischen Grundsatzfragen 
behandelt, die Entwicklungs­
perspektiven auf zeigt und die 
Forderungen zusammenfaßt, 
die sich daraus für die weitere 
Tätigkeit der Partei ergeben. 
Der Vorsitzende der KPÖ, 
Franz Muhri, bezeichnete in 
seinem Grundsatzreferat „Für 
einen Sozialismus in Öster­
reichs Farben“ das neue Par­
teiprogramm als „entschei­
dende Grundlage und wirk­
same Waffe“ im Kampf der 
ö s ter reichischen Kommuni­
sten. Er hob hervor, daß es „auf 
den Lehren und Grundsätzen 
des Marxismus-Leninismus 
und des proletarischen Inter­
nationalismus fußt, die schöp­
ferisch auf die Bedingungen 
unseres Landes angewendet 
werden. Es berücksichtigt die

allgemeinen Erfahrungen der 
internationalen Arbeiter- und 
Befreiungsbewegung und des 
Kampfes unserer Partei.“ Das 
Parteiprogramm sei die kon­
zentrierte Zusammenfassung 
der wichtigsten Ergebnisse der 
Diskussion, stellte der Redner
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fest, die in den vergangenen 
Jahrzehnten in der KPÖ ge­
führt worden sei.
Mit der einstimmigen An­
nahme des Parteiprogramm­
entwurfs durch die Delegierten 
des außerordentlichen Partei­
tages, über den ein Jahr lang in 
den Organisationen der Partei 
und in der Parteipresse dis­
kutiert worden war, brachte 
die KPÖ ihre ideologische und 
politisch-organisatorische Ge­
schlossenheit als marxistisch- 
leninistische Partei zum Aus­
druck. Die Aussagen des Par­
teiprogramms zeigen, daß sich

die Kommunistische Partei 
Österreichs ihrer Verantwor­
tung, ihrer Verpflichtung ge­
genüber der österreichischen 
Arbeiterklasse, gegenüber ih­
rem Volk bewußt ist und sieb 
als festen Bestandteil der 
kommunistischen Bewegung 
betrachtet.
Das Parteiprogramm der KPÖ 
geht von einer wissenschaft­
lichen Einschätzung des Cha­
rakters der gegenwärtigen 
Epoche aus, die gekennzeich­
net wird durch den „weltweiten 
Übergang vom Kapitalismus 
zum Sozialismus“. Es würdigt 
die Staaten des real existieren­
den Sozialismus als „die wich­
tigste Errungenschaft der in­
ternationalen Arbeiterbewe­
gung“ und hebt ihre grundle­
gende Überlegenheit über die 
Staaten des kapitalistischen 
Systems hervor. Das Partei­
programm führt den Beweis, 
daß der sozialistischenWelt die 
stetig wachsende Befriedigung 
der Bedürfnisse der Werktäti­
gen, eine Politik zum Wohle des 
gesamten Volkes und deshalb 
auch eine unablässige Frie­
denspolitik eigen ist. Der Ka­
pitalismus wird im Gegensatz 
dazu durch tiefgreifende 
strukturelle und zyklische Kri­
sen, Fäulnis, Volksfeindlich­
keit und Aggressivität gekenn­
zeichnet.
Das Parteiprogramm erklärt 
angesichts der Konfrontations­
und Hochrüstungspolitik der 
reaktionären imperialistischen
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